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Proletariat und Staat .
In einem Artikel der „Glocke" nimmt Reichstagsabg .Tr . L e n s ch Stellung zur Situation im Innern . Erschreibt :
„ Es wäre nicht bloß kindlich , es wäre ein politischer Fre¬vel, sich über den vollen Ernst unserer innerpolitischen LageMusionen zu machen. Die beiden Karyatiden der politt -jchen Reaktion , die Schwerindustrie und der Großgrund¬besitz haben durch den Krieg eine märchenhafte Verbesserungihrer wirtschaftlichen Lage erlebt . Ein Einblick in die Listeneuer Gründungen und Kapitalserhöhungen, neuer Zusam¬menschlüsse , Twibendensteigerungen, Güterpreiserhöhun-gen gibt hierfür den schlüssigsten Beweis . Tie Ausgabeneuer Aktien beispielsweise, die sich im ersten Halbjahr 1916auf 124 Millionen Mark belief, ist aller Mahnungen zumTrotz im ersten Halbjahr 1917 auf 302 Millionen angewach-sen. Und die'e mit höchster Energie arbeitenden Wirtschastspotenzen sollen in Zukunft sich noch mehr den Kappzäum der Durchstaatlichung anlegen lassen müssen als bisher im Kriege ! Ist es ein Wunder, daß sic Himmel undHölle in Bewegung setzen, um diesem Schicksal zu entgehen -'Hier aber brodelt die große Suppenfragc der Zeiten nackdem Kriege . Und hierin sind sic sich alle einig , der recht -und der linke Flügel der nationalliberalen Partei , die alterund die Mngen , Herr Fricdberg und Herr Stresemannund gerade hierin fühlten sie stets eine herzliche und tiestSympathie mit Herrn Hcl'fcrich trotz aller äußeren Wider -Haarigkeiten , und leise trällerten sie ibm die Anfangswort-,aus Brögers bekanntem Gedicht entgegen :

Immer schon haben wir eine Liebe zu Dir gekannt !
Herr

^ Helfferich, der entschlossene Feind jeder wirtschaft¬lichen Sozialisierung und der berufene Vorkämpfer - des„freien Spiels der Kräfte"
, der .„persönliche« Jniftative " ,der „Risikopräunen " und des ganzen so herzlich abgedroschenen Leierkastens des wirtschaftliche: : Liberalisnius -— er ißfreilich gegangen , aber Herr Schwanöer , zu Lessen Ressor:die kommende Durchstaatlichung unserer Volkswirtschaft ge¬hörte und der entschlossen schien , sie durchzuführen , er istauch beim Abschiednehmen. Tie Zeit konnnt allmählich her-auf, wo die Rollen sich vertauschen werden und wo dasProletariat im Kampfe für den Staat seineeigenen K l a s s e n i n t e r e s s c n verficht gegendas Unternehmertum und das Finanzkapi¬tal . Jene Durchstaatlichung der Volkswirtschaft, der die

ökonomische Entwicklung zutreibt , ist - von einer be¬stimmten Stufe an nur noch möglich -
, wenneine e n t s ch l o s s e n e u n d st a r k e Arbeiterbewe¬gung da hintersteht , auf d ne sich die Staats¬verwaltung in ihrem Kampfe gegen darson st üb e rmächt i g e Kapital stützen kann . Sowahr ist es, was :ch in meinem Buche über das Ende unddas Glück der Sozialdemokratie in den Worten aussprach :„Wenn am 4 . August die deutsche Sozialdemokratie ausRücksicht aus ihr eigenes Interesse die Notwendigkeit desStaates anerkennen mußte, so wird in Zukunft her Staataus Rücksicht auf sein Interesse die Notwendigkeit der So-zialdemokratie anerkennen müssen"

. Und Renner , de^Scheidemvnn in Würrburg den „ trefflichen Renner" nannte,drückt den gleichen Gedanken mit den Worten aus : „DieOekonomie dient immer ausschließlich der Kapitalist-'nklasftder Staat immer vorwegender dem Proletariat "
. Und aewitzigt durch gewisse Erfahrunnen , die mau freilich nicht bloßin Oesterreich macht, fügt er hinzu : „Ich 'ehe schon die Vul -gärmarxistcn die Steine Wider mich auflesen".

Ileue Steuerprojekte»
Die .Krieaslafren wachsen ins Riesenhafte, und unsere Fi¬nanzpolitiker denken -daher unauZaewtzt an die Deckung der un¬geheuren Schulden. Es kann unmöglich ins Blane hinein geborgtwerden; schon um unseren Kredit im neutralen Ausland nicht nochmehr zu verlieren. Nufere Steuer - und Schuldenpolitik hängt we¬sentlich auch mit der Valuta zusammen ; nach Ansicht namhafterNationalökonomen würde unser Mark-Wert im Ausland nicht soweit hcruntergedrückt wordui sein , wie das augenblicklich der Fallist, wenn die Verzinsung unserer Schuldenlast eine geord¬nete Deckung gefunden hätte . Um diese zu erreichen ,ist neuerdings vorzeschlagen worden , die Warcnumsatzfteuer von-ins vom Tausend aus eins vom Hundert zu erhöhen , so daß statt500 Millionen fünf Milliarden jährlich durch diese Steuer aufge¬bracht tvürdeu. Das bedeutet unbedingt eine weitere Er -höhung der indirekten Steuern , denn diese neuenLasten würden aus die,Verbraucher abga wälzt werden,dir große Waffe des Volkes aber ist auch der grüßte Teil der Ver»braucher .

'
Wie sich die - Sozialdemokratie hierzu stellen wir-d, kanndaher nicht zweifelhaft '-

sein. Schon trösten fortschrittliche Zei¬tungen , daß die Warenumsatzsteuer nicht so hoch hinaufgeschraubiwerden solle, wie angekündigt worden ist. Das „Verl . Tagcül ."schreibt : .
„ Im Reichsschuhamt sind zwar alle möglichen VorschlägeGegenstand der Erwägung und der Erörterung, und neben an¬

deren Plänen wird auch eine Erhöhung der Warenumsatzstruererwogen. Irgendwelche endgültigen Entschließungen sind aber
auch bis -heute nickt getroffen. Ganz ausgeschlossen aber ist es
schon- heute, daß der gesamte Finanzbedars jemals allein durchdie Warenumsatzsteuer gedeckt werden kann und soll , und eine
Erhöhung der Sätze um das Zehnfache wird von der zuständigenStelle direkt als eine phantastische, nicht ernst zu nehmendeIdee bezeichnet.

"
Die hohen Finanzkreis-: in Deutschland sträuben sich mit allerGewalt dagegen , daß die großen Einkommen und Ver¬

mögen nach englischem Muster fest angefaßt werden. So wendet
sich die »Frei s. Z t g .

" gegen die Schrift des Beßliner ProfessorsTr . I a st r o w „Gut -und Blut fürs Vaterland" , die für >:ingroßes „Vermögensopfer" zur Abbürdung unserer Kriegslast ein -tritt . Das freisinnige Blatt hat der „Deutschen Tages¬zeitung " aus dem Herzen gesprochen, welche hierzu bemerkt :
_ „Wir können der „ Freis. Ztg ." nur das Zeugnis geben ,

daß sie die bezüglichen Ausführungen Jastrows in ihrer völli¬
gen Unhaltbark -: it im -wesentlichen richtig bewertet .
Durchaus zutreffend- sagt das führende Freisinnsblatt im An¬
schluß an Jastrowsche Vorschläge : „Ja , -um des Himmels willen,
geht denn Jastrow wirklich darauf aus , Anarchisten zu
züchten ? Kein linksradikaler Jnternatwnaler könnte besser
dem deutschen Vclk : die Freude am Vaterlande verleiden uns
aus ein-:r ruhigen Eimoohnerschaft eine erbitterte und verhetzte
Revolutionsgesellschaft schiften , als es Maßnahmen bewirken,
die unser Verfasier lJastrow ) anpreist.""

Anscheinend können nach Ansicht der „Deutschen Tagesztg"
im Volke durch die Lastenüberbürd-ung Anarchisten gezüchtet wer¬
den ; nur darf das in oberen Kreisen nicht geschehen .Nun , das deutsche Volk winde schon mit diesen fertig werden :
wenn es nur bei der nächsten Reichstagswahl seinen Willen hierzu
entschieden kundnibi .

Angriffe der Englöndrr n. Nanzosen ndemals ndgeAesen.
Deutscher TMderlcht.

WTB. Großes Hauptquartier, 27. Nov . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht

In Flandern nahm die Artillerietätigkeit zwischendem Hothoulster - Walde und Zandoporde am
Nachmittag wieder große Heftigkeit an .

In einzelnen - Wschnitten des Schlachtfeldes südwestlich
von . E a nt brat tagsüber jwrfer Feuerkampf . Unter dem
Schutze der Dunkelheit bereit gestellte englische Infanterie

.griff am Abend Torf und Wald Bourlrw an ; in s ch w p -
rem Nahkampf wurde sie zurückgeworfen . Tie
Vorfeldtäti -gkeit blieb auf der ganzen Schlachtfront rege.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
Nördlich von Prunah wurde ein französischer Vorstoßim Graben-kampfe abgewiesen . Auf dem östlichenMaasuser wurde die Gefechtstätigkeit tagsüber mäßig.Am Abend trat zwischen S a m o g n e u x und B e a u -

m o n t und beiderseits von O r n e s erhebliche Feuersteige¬rung ein .
Heeresgruppe Herzog Albrccht:

An der C oln b r e s - Höbe und zwischen St . Mi hi etund Pont - ä - Mousson lebte das Feuer zeitweilig auf-.
Oestücher Kriegsschauplatz

Mazedonische Front
Keine größeren Kampfhandlungen.

Italienische Front .
Die Lage ist unverändert.

Der 1. Generalauarticrmrister: Ludendorff .

Deutscher Abend ^erichl.
Berlin, 27 . Nov . , abends. (WTB . Amtlich .)
Auf dein Schlachtselde von C a m b r a i sind starkeenglische Angriffe zwischen Bourlon und Fontainegescheitert .
Erbitterte örtliche Kämpfe dauern noch an .Im Osten und an der italienischen Front nichts Beson¬deres.

Tlne Enthüllung Wilsons über die
amerikanischen Kriegsziele .

Kopenhagen , 27. Nov . ( WTB . Nicht amtlich .)„Sozialdemokraten" vom 26. November meist in einem Leit¬artikel auf die bemerkenswerte Tatsache hin, daß Wilsonürzlich in einer Arbeitcrversammlung über die Bagdad -bahn gesprochen hat. Er sagte, er sehe ein, daß es nichtlänger einen Sinn habe , von der Temokrati -icrung Deutschlands als von dem KriegszielAmerikas zu sprechen, nachdem diese Demokratisierungin vollem Gange 4ei. Aber in den imperialistischenKreisen Amerikas spielte der Kampf um den chine¬sischen Markt und die Ausbeutung Asiens , be¬sonders Kleinasirns , eine ungeheure Rolle , undunzweifelhaft seien weite Kreise der Arbeiterschaft hierdurchbeeinflußt. Belgien , Nordfrankrcich , Elsaß .Lothringen oder wie die kleinen Länder asteheißen , all dies könne ja sehr interessant sein, aber sollten wiraußer den Japanern , die schon behaupten , daß sie vorallen anderen Rechte in China besäßen, uns auch dmdeutschen Eisenbahn an lagen aussevcn , dieChina mit Europa verbinden , oder sollten wirnicht jetzt, da sich die Gelegenheit bietet , diesen K 0 n k u r-renten Niederschlagen ?

Wilson hat also seine Heuchlermaske fallen lassen und
gesteht jetzt ganz offen , daß Amerika bloßer kapitalistischer
Profitinteressen wegen sich an deni Kriege beteiligt. DieseRede Wilsons bedeutet einen neuen Schlag für die Entente,deren Lügengebäude Stein um Stein zusammenbricht.

Ter „Fall Malvy" in der französischen Kanlmrr.
Bern , 27 . Nov . (WTB . Nicht amtlich .) Die heute in Gens

emgetroffenen Lyoner Blätter vom 23. November berichten über
die Kammersitzung vom 22. November noch folgende Einzelheiten :
Als Kammerpräsident Deschanel bekannt gab, daß Malvye-nen Antrag auf Bildung eines Ausschusses von 33 Mitgliedern
eingebracht hatte, entstand sofort große Erregung . Malvy wurde
nur gestattet, kurz über das Datum der Erörterung seines An¬
trages zu sprecheii - wogegen die Sozialisten Einspruch erhoben .Tie Rede Malvys wurde von heftigen Zwischenrufen der Rechter!und scharfen Zusammenstößen der Rechten und der Linken ständigunterbrochen. Tie äußerste Linke und ein Teil des Zentrums be-
rciteten Malvy nach der Rede eine Huldigung. Renaudel er¬klärte nachher , Clemenceau sei zwar nicht anwesend , aber irgendjemand könne in seinem Namen sprechen. Clemenceau benütze
diesen Skandal als Sprungbrett , um zur Macht zu gelangen. Inder Kammer ertönten wiederum leidenschaftliche Zwischenrufe .Erst nach längerer Unterbrechung konnte Renaudel fortfahren.Clemenceau müsse auch die Initiative für alles weitere überneh¬men. Malvy nmsse seine Ankläger vor Gericht stellen können.
Justizminister Keil führte sodann namens der Regierung aus , daß
sie Erklärungen beibringe. Im Senat wurde der Antrag Malvhs
sehr lebhaft besprochen .

Clemenccaus Regime .
Genf, 27. Nov. „Propres de Lyon " meldet , daß Cle¬menceau den Präfekten Hudelo sowie den Direktor

der ' Geheimpolizei Bons u abgesctzt hat .
Das Urteil eines neutralen Sozialisten über die Ursache des

Krieges .
WTB . Kopenhagen, 27. Nov . (Nicht amtlich.) Ein

Friedensfreund schreibt im Blatte „S 0 c i a l d e m 0 k r a -ten " in Bezug out die letzten Acußerungen Clemenccaus
und Carsons : Ich entdeckte daß der Weltkrieg ein Handels¬und Jndustriekrieg von riesenhaftem Umfange ist , und- daß
die Rede von dem Kampf gegen den deutschen Militarismusund für das Reckst der kleinen Nationen Phrasen sind-,die ausgenutzt werden, um die Kriegs st immungder Völker aufrecht zu erhalten . In den neu,traten Landern leiden wir umner mehr unter der HerrschaftEnglands auf den Meeren, die vollständig den gesetzmäßigenHandel unsererseits verhindert. Ich verstehe jetzt besser als
früher, weshalb England ans allen Friedenskonferenzen sicheiner internationalen llobereinkunft über die Unverletzbar¬keit des Privateigentums zur See widersetzt bat , und ichverstehe, weshalb eines der Kriegsziele Deutschlands dieFreiheit - der Meere ist. , Aber gerade hieran sind die kleinenStaaten interessiert , denn die Meere sind nicht frei , solangeeine einzelne Großmackst beim Ausbruch eines Krieges den
gesetzmäßigen Kandel stören und alle neutralen Staaten
ausbungern kann .

Tie Bolschewrki-Regiernng verbietet die Osfensivtätigkeit.
Berlin, 27 . Nov . Die „Daily Mail" berichtet aus Pe¬tersburg : Tie neue Regierung erließ einen Armee¬befehl , an alle Fronten , welcher die O- sfcknsiv tätig »keit verbietet und die Rcckstmäßigkeit der Befehle derArmeekommandanten von der Zustimmung der Petersbur¬

ger Regierung abhängig mackst .
Aus den Gcheimaktcu .

Petersburg , 27. Nov . (WTB . Nickst amtlich.) Meldungder Pet. Tel . -Ag . Das letzte der von T r 0 tz k i veröffent¬lichten Dokumente ist ein geheimes Telegramm .Ter russische Gesandte in Bern teilt darin mit , daß einigegroße Finanzleute in der Schweiz Besprechung



Nr. 279. Mittwoch, den 28. November 1917.
gen . cibgehalten hätten. Tie Engländer stellten in Ab¬
rede , heiU es in dem Telegramm weiter , an dieser Kon¬
ferenz teilgenoiimien zu haben , doch sei der Direktor der
Lloydbank am 22. September 1917 in Bern ange-
konnnen . Bezüglich Rußlands wisse man nichts End¬
gültiges . Es scheine, daß man sich hier dahin ausgespro¬
chen habe , daß die Mittelmächte einige Kompen¬
sationen im Orient erlangen könnten . Tie
deutschen Teilnehmer an der Konferenz hätten aus
Abtretung der baltischen Provinzen und der
Unabhängigkeit Finnlands bestanden .

(Notiz des WTB. : An zuständiger Berliner Stelle ist
von dieser Versammlung nichts bekannt .

Die russischen Friedensbemühungen .
Rotterdam, 27 . Nov . Reuter meldet aus Petersburg :

Lenin und Trotzki haben die A u f l ö f u n g aller
Heeresausschüsse befohlen, welche Delegierte anderer
sozialistischer Parteien an der Front unterstützen . Diese
Arteten seien die Feinde des Volkes und ließen sich be¬
einflussen durch englische , französische und
amerikanische Börsenkapitalisten . Die Mit¬
glieder des HeercAausschusses , welche sich widersetzen , sollen
verhaftet werden.

Trotzki bittet die Kommissäre seiner Regierung , alle
Schritte zu tun , damit die Vorschläge zu einem soforti¬
gen Waffenstillstand erfolgen können . Die Eröfi
nimg von Friedensverhandlungen müßte den
kriegführenden Regierungen auf amtlichem Wege bekannt
gegeben werden. Ferner bittet Trotzki die Neutrale n
um ihre V e r m i 111 u n g , damit ihre Landsleute von den
russischen Maßnahmen zur Erreichung des Friedens
nis erhalten. Die Kommissäre betonen, die Lage der Arber
terKassen fei auch in den neutralen Ländern infolge des
Krieges dadurch in Gefahr, daß die wenigen nicht kriegfüh
renden Länder noch mit in den Streit gezogen würden.

Stockholm, 27 . Nov . Nach einer Petersburger Meldung
erklärte Trotzki über das Waffenstillstandsangebot: Wir
lverden nicht K e r e n s k i s Weg beschreiten . Kerenski
richtete Bitten an die Alliierten , wir haben einen Brief auf
gefunden, der dies beweist . Der Brief wird veröffentlicht
lverden . Wir müssen mit dem Kriege Schluß
machen. Alle Verhandlungen mit den Al
liierten sind unnötig . Wenn der Truck auf die
Regierungen Westeuropas nicht aeniigt, werden wir durch
unsere Politik diesen Truck verstärken .

Amerikanische Kriegsgrwinne .
„ Socialiste belge " vom 3 . November entnimmt der „St . LouiZ-

Labour " Angaben über dia hohen, von amerikanischen Gesellschaften
an Kriegslieferungen erzielten Gewinne. Diese werden in nach¬
stehender Liste für das Jahr 1916 mit dem Hinweis, daß die Ge
Winne von 1917 noch lpher sein werden, dargestellt. Es ver¬
dienten :

United States Steel Co. . .
Bethlehem Steel Corooration
Anacottda Copper Mining Ca .
Utan Copper Co. . . . .
Amer. Smelting u. Ref. Co .
Dupont de Nemours u . Co. .
General Chemical Co. . .
Central Lenther Co. . . .
American Sugar Refining Co.
Republik Iran u . Steel Co . .
Standard Oil Co .
Com . Products Refining Co. .

Senator La Folletö : ist mit 80 v.
teiligt.

207945 953 Dollar
53715 041 „
39 087 187
11 158 084 „
11 158084
16 581 729
9 700191 „
12016 397 „

4 211 408 .
11687 863 „
20425 510 „
3789 892 „

H. an diesen Gewinnen bc-

vie landwirtschaftliche
Erzeugung.

Die ungeheure Wichtigkeit, die heute der inländischen land¬
wirtschaftlichen Erzeugung beigemessen wird , wird nicht

'
nur wäh¬

rend der Krieges Geltung behalten. Die Lebensmittelversorgung
wird auch nach dem Kriege in der Hauptsache aus dem Jnlande
schöpfen müssen und auf Jahre hinaus ist der deutsche Verbraucher
darauf angewiesen, sich mit dem Ertrag der deutschen Aecker zu
ernähren . Bis der internationale Güteraustausch sich all der ent¬
standenen und noch entstehenden Schw -crigkeiten erwehrt hat, bis
sich die Ertragsfähigkeit der Landwirtschaft aller ausführenden
Länder wieder erholt hat, bis die Entblößung der ganzen Welt an
Vorräten sich einigermaßen gehoben hat — kurz, bis alle der
Einfuhr von Lebensmitteln entgegenstehenden Erschwernisse so
weit beseitigt sind, daß nennenswerte Zufuhren aus dem Auslaiche
erwartet werden können — bis dahin muß der deutsche Bauer dre
Lebensmittel für das deutsche Volk beschaffen. Und zwar in der
Hauptsache der „Bauer "

. Denn etwa 80 Prozent aller landwirt¬
schaftlichen Erzeugnisse in Deutschland werden von den kleinen
und mittleren landwirtschaftlichen Betrieben gewonnen .

Me sehr aber auch die landwirtschaftliche Erzeugung unter
den KriegSverhältniffen leidet , das zeigten unter anderem auch
die Ausführungen des bayerischen Landtagsabgeordneten, .Ge¬

soffen Gentmer auf dem Würzburger Parteitage .
Seine Forderung , daß die Sozialdemokratie auch eine ziclbewußte
Produktionspolitik treiben müsse, begründete er unter anderem
auch damit, daß die heutige Lage der Landwirtschaft eine wirt¬
schaftliche Not herbeiführe." Die deutschen Aecker sind verarmi
an Nährstoffen, der deutsch : Viehstand ist zusammengeschmolzen ,
die Qualität des Viehes hat sich ganz ungeheuer verschlechtert,
wie jcker Blick in die Ertragsfähigkeit einer größeren Melkwirk¬
schaft, jeder Besuch ,eines SchlacbtviehhofeS zeigt. Die tierischen
Arbeitskräfte sind durch die Pferdeinquisitionen für HeereSzwecke
ganz außerordentlich vermindert worden. Zahllose landwirt¬
schaftliche Arbeitskräfte sind durch Tod vor dem Feinde vernichtet
oder durch Verkrüppelung oder schwere Erkrankung ganz od>rr hald
entwertet worden . Der ungeheure Geburtenausfall wird sich auch
«mf dem Lande in großer Abnahme der verfügbaren Arbeitskräfte
geltend machen . Die landwirtschaftliche Produktion wird nach dem
l- riege in jeder Beziehung außerordentlich erschwert sein . Die
deutsche Volkswirtschaft steht daher nach dem Kriege vor einem
gefährlichen Dilemma. . .

In der „Landwirtschaftlichen Zeitung für Westfalen und
Lippe" finden die Schwierigkeiten in der Landwirtschaft in fol-

Sftken Ausdruck : „In der Landwirtschaft bat der Tod be¬

sonders ( ? ) reiche Ernte gehalten und heute schon sind viele Höfe
vollständig verwaist öder werden es sein , wenn die heute noch
lebenden Eltern ihren gefallenen Söhnen im Tode gefolgt sein
werden. Was soll mit den Höfen g -esch ehen ? "

I Die Förderung der landwirtschaftlichen Produktion liegt im
Vordergründe der auch die deutschen Arbeiter inter¬
essierenden Aufgaben. Die große Berbrauchermasse ist bei der
Frage überaus stark beteiligt. Wenn sich darum die Arbeiter mehr
um die landwirtsckörtliche Gütererzeugung kümmern, so treibt sie
die heutige Lebensmittelnot dazu und auch der kommende Frie¬
den wird das Jntereffe noch auf viele Jahre nicht erkalten lassen.

Ein Einfluß auf die landwirtschaftliche Erzeugung wird foei-
lich nur dann 'durchzusetzen sein , wenn Verbraucher und '

Erzeuger
in ein erträgliches gegenseitiges Verhältnis geraten. Heute kann
davon keine Rede sein und Arbeiter und Bauer stehen sich nicht
nur ohne Verständnis, sondern im Gegenteil fast ausnahmslos
feindlich gegenüber. Daß dieses Verhältnis zum Teil im natür
licheu, wirtschaftlichen Gegensatz begründet liegt , bedarf keiner be¬
sonderen Begründung. Damit ist aber nicht gesagt, daß die beiden
kontrahierenden großen Volksklassen nicht zu einem befferen Ver¬
stehen der gegenseitigen Nöd: gebracht werden können . Heute wer¬
den hüben und drüben die Schwierigkeiten der anderen Gruppe
nicht verstanden und darum auch nicht gewürdigt. Ist aber die
Erkenntnis erst vorhanden , daß der deutsche Bauer den Arbeiter
dauernd als zahlungsfähigen Abnehmer und wichtiges Glied am
Bolkskörper notivendig braucht , ist 'der Arbeiter erst überzeug: ,
daß er den Bauern als seinen fast ausschießlichen Lebensmittel-
licferantcn Vicht entbehren kann und seiner Leistungsfähigkeit ,
seinem Fleiß die Ernährung der deutschen Volkes in die Hand ge
geven ist , dann muß auch das gegenseitige Verhältnis erträglicher
werden . Und wenn auch von einem Aufheben der Interessengegen¬
sätze keine Rede sein kann, so sollen doch beide Teile die Hand &i£-
len, und sich zu verstehen suchen.

Deutsches « eich.
Empfang der Parteiführer beim Staatssekretär von Kühl-

mann.
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes . Herr von

K ü h l m a n n , empfing heute vormittag die Führer der
Reichstagsparteien zu einer Besprechung , bei der er ihnen
Mitteilungen über den gegeirwärtigen Stands der politischen
Lage machte . Wie die „Nationalzeitung " hört, wird Herr
von Kichlmarm ähnliche Mitteilungen über die prckitische
Lage in dem demnächst zusaminentreteuden Hauptausschuß
des Reichstags abgeben. Der Hauptausschuß wird seine
Beratungen bekanntlich erst nach dem Zusammentritt der
Vollversammlung aufnehmen.
Das Waffenstillstands -Angebot im Bundesrats -Ausschuß.

Unter Vorsitz des neuen bayerischen Ministerpräsidenten
v . Dandl ist gestern der Bundcsratsauschuß für auswärtige
Angelegenheiten in Berlin zusammentreten. Tie Kor¬
respondenz Hofftnann will wissen, daß dieser Ausschuß sich
mit dem russischen Angebot eines Waffenstillstandes be¬
schäftigte.

St . Buremckratius als Feind des armen Mannes .
Tausend . armer Leute haben sich , angeregt durch Auf¬

forderungen in der Presse, nach der Ernte die auf den abge¬
ernteten Feldern liegen gebliebenen Aehren aufgesammelt.
Die so mühsan: zusammengefuchte Körnerfrucht sollte im
Winter einen kleinen Zuschuß zu den so schmal zugemesse¬
nen Rationen geben. Dazu war aber nötig , daß das Korn
gemahlen wurde und hierzu war wieder eine Mahlllarte er¬
forderlich . U:n den arnlen Aehrensammlern die Möglichkeit
der Verwertung ihrer Sammlungen zu geben, hatte der
Kommunalverband Flensburg bei der ReichsgetterÜL
stelle beanttagt , daß an die Aehrensammler Mahlkarten aus¬
gestellt werden dürfen. Dieser Antrag wurde abqelehnl ,
da auch das durch Aebrenlesen gewonnene Getreide für den
Kommunalverband beschlagnahmt sei , in Lessen Bezirk es
gewachsen ist . Die Erteilung von Mahlkarten könne nach
8 64 der Reichsgetreideordnung nur für Selbstversorger in
Bettacht kommen , weitere Anträge seien deshalb zwecklos .

St . Bureaukratius ist hier von einer Gewissenhaftigkeit,
die man ihm wirklch ganz allgemein bei der Erfassung der
Produkte Würstchen möchte. Sollte die genaue Durchführung
der Bestimmungen bei den genannten Selbstver ' orgern nicht
einträglicher sem ? Wir lesen da in einem Bericht über
einen vaterländischen Abend in Schönberg i . H. , in der ge-
trc'dereichen holsteinischen Probstei: „ Auch wollen wir . her¬
vorheben, daß der Vaterländische Frauenvercin . damit nicht
nur die Seele Erquickung finde , große Schwaden
Kuchen geliefert h a t t e

"
. Sollten sich die reichen

selbffvrrsorgenden Schönberger Bauern das Mehl für den
Kuchen von . den ihnen als Selbstversorger zustehenben
Quanten abgespart haben ?

6o5fo !c Rundschau.
Deutscher Voltshausbund. Am Sonntag , 2. Dezember, fin¬

det tn Berlin eine Tagung statt zwecks Gründung eines deut¬
schen VolkshauSbundes. Den einleitenden Vortrag hält Landes-
wohnungs- Jnspekior Dr . Hans Kampffmeyer - Karlsruhe
über „Ziele und Wege des Deutschen VolkShaus -
b u n d e S".

In dem Aufrufe heißt es u . a . : Der Gedanke , Volkshäuser
zu errichten , ist nicht neu. Schon längst streben viele , denen die
kulturelle Hebung des deutschen Volkes am Herzen liegt , die
Gründung von Volkshäusern an. Einsichtige Politiker, Sozial -
polttiker und Gewerkschaftsführer wollen dadurch zur Gesundung
unsere» Versammlungswesens beitragen. Wohlfahrtsvereine aller
Art fühlen sich gegenwärtig durch das Fehlen an geeigneten Ver-
fammlungS- und Sitzungsräumen in ihrer Tätigkeit behindert und
hoffen , daß die Volkshäuser diesem Mangel abhelfen und gleich¬
zeitig die gegebenen Sammelpunkte für das von vielen Selten be¬
fürwortete Zusammenarbeiten gleichstrebender Vereine werden.
Volksfreunde, die den Minderbemittelten die Schöpfungen der
Kunst und Wiffenfchast nahezuhringen suchen, empfinden e» längst
alS kulturwidrig, daß sie unsere edelsten gefftigen Güter meist nur
in stimmungslosen und unschönen Räumen bieten können , wie edle
Speisen m durstigen und häßlichen Gefäßen . Freunde der Innen -
kolonisation suchen der Abwanderung der Lcmdleute in die Stadt
durch Darbietung geistiger Anregung und Förderung guter Ge¬
selligkeit auf dem Dorfe entgegenzuwirken und befürworte» des-

_ _
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halb den Bau von Cttmcindchäuicr» . Tieje ". re h . b e den 2o ks.
körpcr von den Schäden. AlkoholiSmuS Kcfvi«,” : w.' kse.i , streb»»
von ihrem Standpunkt in der gleichen Richiurg vr -cwärts . An -'»
die Wobnungsreformer wünsche» die Errichrung von t .

'eincren °. °rü »
größeren Volkshänscrn in den einzelnen Orlen oder OriA .- üen
als notwendige Ergänzung der allzu engen Kleinwohnungen. irr
denen die Kinder nur ungenügenden Spielraunr und die Eltern
keine Gelegenheit und Anregung zu geselligem Verkehr finden.

Die Volkshäuser oder Gemeindehäuser, wie wir sie uns den¬
ken, sollen den kulturellen, religiösen, sozialen und politischen Be¬
strebungen aller Richtungen würdige Versammlungs», AufenthalrS-
und Arbeitsräume bieten. Sie sollen allen Bevölkerungsschichtcn
offenstehcn , jedoch insonderheit die Bedürfnisse d^ Minderbemit¬
telten berücksichtigen.

Bei ihrer Ausgestaltung und bei ihrem Betrieb sollen die ört¬
lichen Verhältnisse sorgfälrig beobachtet werden . . . .

Vaden.
Bescheidene Neuorientierung .

Tie „B a d i s ch e . L a n d e s z e i t u n g" veröffentlicht
einen parteioffiziösen Arttkel der „ Bad . Nationalliberalen
Korrespondenz" , iu welchem zur Neuorientierung in Baden
Stellung genommen wird . Der Verfasser des Artikels
meint , das von der Sozialdemokratie dem letzten Landtag
präsentierte politische Akttonsprograinm habe keine weit¬
gehende Bewegung entfesselt. Demgegenüber möchten wir
nur bemerken : Abwarten ! Daß unter den zurzeit ob¬
waltenden Verhältnissen die politische Tätigkeit stärkeren
Beschränkungen unterworfen ist, kann auch dem Verfasser des
Artikels nicht uiwekannt sein. Oeffentliche Versammlungen
können nur in lehr mäßigen: Umfange abgehalten werden,
das Gros der Wähler steht im Felde . Wenn aus diesen Tat¬
sachen der Artikelschreiber der „B . N. K .

" die Schlußfolge¬
rung zieht, daß das sozialdemokratische Aktionsprogranin,
keine Zugkraft besitzt, so dürfte er sich einer großen Täuschung
hingebcn. Wenn er des weiteren bemerkt :

„ Und doch haben während des Krieges in der badischen
Staatsverwaltung fast unbemerkt und tiefe Wandlungen sich
vollzogen , die zum Teil schon eine Weile vor dem Kriege einge¬
leitet worden waren . Die Regierung hat in viel weiterem Uni-
fange, als die Verfassung vorschreibt , die Mitwirkung weiterer
Kreise dcS Volkes bei der Staatsverwaltung gesucht. Die erste
Schöpfung auf diesem Gebiete war der Eisenbahnrat , der
den Nöten der reisenden und verfrachtenden Bevölkerung ein
Ventil schaffen sollte . Ihm folgte der Wasserwirtschafts¬
rat . der freilich als Veilchen im Verborgenen blüht, der Lan¬
desschulrat , und als erstes Kriegskind der parlamentarische
ErnährunzSbeirat . Auf verwandtem Gebiete liegt die
Schaffung der Berufs Vertretung : die Handelskammern,
die Handwerkskammern, dir Landwirtschaftskammer, die Aerztc -
kammer usw . Geradezu üppige Blüten hat diese Entwicklung
und zwar im steigenden Maße während des Krieges getrieben.
Bald sind es die Führer der politischen Partei , bald die Vertre¬
ter dieser oder jener Interessengruppen, bald dieser oder jener
Volksschichten, von denen sich die Regierung Rat und Meinung
in einzelnen Fragen erbittet",

so möchten wir zunächst fesfftellen, daß alle diese Einrichtun¬
gen. mit Ausnahme des Ernährungsbeirats schon vor den:
Kriege bestanden haben. Diese Art der Mitwirkung Wester
Kreise des Volkes auf de:n Gebiete der Staatsverwaltung ist
eine äußerst bescheidene , von einer Verschiebung der politi¬
schen Machtverhältnisse zwischen Bürokratie und Volk kann
gar keine Rede sein. Alle diese Institutionen müssen erheblich
niehr ausgebaut werden. Das neue Verwaltungsprinzip
muß auf einer anderen Grundlage aufgebaut werden.
Einstweilen kann die Bürokratie trotz aller „Beiräte " noch
immer machen was sie will und in vielen Fällen tut sie es
auch. Unter Neuorientierung verstehen wir etwas anderes,
als Dekorationen zur Verhüllung der fast unbeschränkten
Macht der Bürokratie.

SS Rastatt , 27. Nov . Der hiesige Vorschuhverein kann am
29. November auf ein 50jähriges Bestehen zurückblicken.

-tz Kehl, 27. Nov. Den Revisionsbeamten in den Zügen fällt
fast täglich umfangreiche Hamsterware in die Hände. Erst letzter
Tage kenn aus einer großen Ledertasche ein prächtiger Schinken im
Gewicht von 30 Kilogramm hervor . Großes Pech hatte ein an¬
derer Hamsterer, der mit einer umfangreichen Flasche Schnaps
und drei Pfund Butter in der Tasche gerade in das Abteil stieg,
wo bereits ein Hüter der wirtschaftlichen Ordnung Platz genom¬
men hatte.

- tz Billingen, 27 . Noo . Ter „Schwarzwälder" berichtet : Emen:
Polizeibcamten in Grcfath war kürzlich eine Frau ausgefallen, dir
über einen ziemlich großen Körperumfang verfügte. Bei der Re¬
vision der Kleider der Verdächtigen kamen nicht weniger als 400
einzelne Stücke und 52 ganze Tafeln Schokolade, 20 Pfund Mehl
und 1 Pfund Roggen zum Vorschein, die die Frau >n Tasche:: un-
tergebracht hatte, welche sich unter ihren Kleidern befanden. In
einer Handtasche , die sie trug , entdeckte n:an sechs Fasanen. Einer
anderen Frau wurden 50 Pfund Süßrahmbutter und 50 Stück
Toilettcnseise abgenommen.

oc . Freiburg , 28. Nov . Ein unbeaufsichtigter 3jähciger Knabe
fiel beim Spielen in den Gewerbckanal und ertrank. — rf' r‘ 214-
jähriger Knabe riß in der eleterlichen Wohnung in Abwesenheit
seiner Mutter einen Topf mit heißem Kaffee vom Herd zog
sich so schwere Brandwunden zu , daß er in Lebensgefahr jchwrbtl

oc . Jmmrndlngen , 28. Nov . Beim Holzfällen wurde der etwa
40jährige Landwirt Heinrich W : llmann von Bachz.mmern von
einer stürzenden Buche erschlagen .

oc . Lörrach , 28. Nov . Der Gcmeinderat hat beschlossen, mfolg»
der Erhöhung des Preises für AuSlandsmilch auch hier eine Gr«
böhung des Preises für Vollmilch von 44 auf 48 Pfg . vom 1 . De«
zember ab eintreten zu lassen .

oc . Konstanz , 28 . Nov. Wegen zahlreicher Fayrraddiebstähl«
die er in Konstanz , Offenburg und Baden-Baden verübte, wurde
der oft vorbestrafte Schreiner Johann Trautwcin von Saarge¬
münd von der Strafkammer zu . 4 Jahren Zuchthaus verurteil!.
Wegen schweren Diebstahls im Rückfall erhielt der Taglöhner E.
Jauch von Schwenningen 2 Jahre Zuchthaus und wegen deS
gleichen Vergehens der Dienstknecht Franz D u s ch l e r von Wald«
Hausen 3 Jahre 4 Monate Zuchthaus.

oc . Singen a . H ., 27. Nov . Ans einer Bekanntmachuiq de»
Bürgermeisteramts geht hervor , daß gegen zwei hiesige Tchuh -

warenhändler ein Strafverfahren eingeleitet worden ist, weil st»
im Wege des Tausches Schuhe aeaen Butter abaaben.
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oc. Mannheim , 28. 9?ob . In einem Fabrikanwesen auf dem bei den Firmen Meyer u . Kersting und Cehm hier zur Ansicht aus »Lmdenhof stürzte ein etwa 20 Zentner schweres eisernes Motorrad
um und drückte dem in der Nähe arbeitenden 18jäürigen Schlosser
Hermann Montag von Neckarau die Halswirbelsäule ab , sodatz der
Tod sofort eintrat . — &er Aufsich'.srat der Aktiengesellschaft für
Seilindustrie vorm. Ferd. W o l f f in Mannheim-Neckarau beschloß,
der Generalbersammlung die Verteilung einer Dividende von
II Prozent ( im Vorjahr 9 Prozent ) oorzuschlagen .

bc Mannheim 27. Wob . Bon der Elektrischen überfahren
wurde heute morgen beim Stratzenbahndepot der Arbeiter Franz
Blank . Er erlitt so schwere Verletzungen , daß ihm ein Beiir
amputiert werden muhte.

N Heivelberg, 27. Nov. Wie das „ Heidelb . Tagbl.
" erfährt,

steht zu Ehren von Mommsens 100. Geburtstag eine Stiftung be¬
vor, durch welche ein Berliner Bürger die Universität Heidelberg
bedacht hat. Es handelt sich dabei um sogenannte Externstipendien,
durch welche der Austausch hervorragender Studierender Wischen
Berlin und dem deutschen Südwesten gefördert werden soll .

Heidelberg, 28. Nov. In der Aula des neuen Kollegienhauses
fand am Montag unter Generalmusikdirekwr Tr . Wolfrums Lei¬
rung das 5. Konzert des Heidelberger Bachvereins statt mit Wer¬
ken von Liszr, Beethoven und Sibelius . Im Mittelpunkt stand
Bee.hovens Klavierkonzert in Es -Dur mit Prof . Waldemar Lütschg
(Berlin) am Flügel. Der Künstler fand für seine grohzügige
Wiedergabe stürmischen Beifall.

Vereinigung berufsgenossrnschastlichrr Verwaltungen,
oc. Karlsruhe, 27 . Nov. Eine unter dem Vorsitz des

Fabrikdirektors Merz-Heidelberg hier abgehaltene Dertre-
terversammlimg der Südwestdeutschen Vereinigung berufs-
gmrossenichastlicher Verwaltungen, der auch der Präsident
des Reichsversicherungsamts in Berlin , Dr . Kaufmann, an¬
wohnte, beschäftigte sich mit der Frage der „Erhaltmrg der
ftst die Kriegsbeschädigten eingerichteten Heil- und Anlern-
Werkstätten für die Invaliden der Arbeit " . Nach einenr aus¬
führlichen Vortrag des Senatspräsidenten Dr. Spiegelthal
wurde eine Entschließung angenommen, in welcher die Ver -
sammlung die vom Reichsversichernngsamt in Verbindung
mit dem Zentralkomitee der deutschen Vereine von : Roten
Kreuz geplanten neuen Maßnahmen behufs möglichster Aus¬
nutzung der sogen. Arbeitstherapie zugunsten der Friedens -
invaliden freudig begrüßt. Die Anwesenden berufsgenossen-
schastlichen Vertreter würden es sich angelegen sein lassen ,
bei ihren Derufsgenossenschastendas Interesse für diese Ver¬
anstaltungen zu fördern und auf die Bereitstellung geld¬
licher Beihilfen bei ihrer Durchführung seitens der Berufs¬
genossenschaften hinzuwirken. Die Versammlung nahm
dann noch einen anregenden Dortrag von Dr. Pertz, Chef¬
arzt des Reservelazaretts Ettlingen Äer die Verwendung
Kriegsbeschädigter in Industrie und Landwirtschaft ent¬
gegen .

Pu¬ der Stadt .
* Karlsruhe , 28. Rov.

Zur fortgesetzten Erhöhung der LrbeuSmittelpreise.

gestellt . Der Bad. Lanoesverem vom Roten Kreuz bittet im In¬
teresse der Verwundetenpflege um Zusendung aller nicht mehr
verwendbaren Kragen und Manschetten , die bei der Geschäftsstelle ,
Stefanienstraße 73, Seitenbau , ebener Erde, abzugeben wären.

Eine weitere Kriegskrippe. Die Abteilung II des Frauenver¬
eins hat in der Leopoldstratzo 5t eine weitere Kriegskrippe errich¬
tet, die am Donnerstag , 29. Nov., eröffnet wird. Sie wird
Säuglingen und Kindern im Alter bis zu 3 Jahren während des
Teges und der Nacht Unterkunft bieten . Anmeldungen werden
täglich um 9 Uhr, um welche Zeit der Arzt anwesend sein wird , in
der Anstalt entgegengenommen. (Siehe die Anzeige in der heu¬
tigen Zellung .)

Eine neue Rolle der Steckrübe. Von der steilen Höhe, die die
Steckrübe (Kohlrübe, Wrucke) im vergangenen Winter auf dem
Blachfelde der Bolksernährung erklommen hatte , ist jählings ig die
tiefste Versenkung hinabgestürzt. Sie hatte dem Magen in den
verschiedensten Gestalten zu übel mitgespieli . Was Wunder, wenn
er von ihr nun absolut nichts mehr wissen will Das ist für ihr
Unterkommen jetzt eine recht mißliche Sachlage . Sie ist in Blas¬
sen gezüchtet worden und beansprucht eine passende Verwendung.
WaS nun tun ? Als Marmelade, Mischmehl, oder Kaffee -Ersatz
wird das Volk sie entschieden ablehnen, wie es bereits im Früh¬
jahr trotz größten Hungers und Durstes geschehen ist . Es muß
also etwas anderes ausfindig gemacht werden . Aber was ? So
einfach ist die Sache, nicht. Doch spekulative Köpfe wissen stets
Rat . Und man muß staunen, ioaS sie nicht alles agstifteln . Die
neueste Errungenschaft :st die Steckrübenwurst . Natürlich
tritt sie nicht unter diesem Namen auf, das würde nicht nur eine
schlechte Empfehlung, sondern ihr sicheres Fiasko sein . Unsere
Wrucke verzichtet deshalb gern auf Titel und Orden und begnügt
sich bescheiden mir einem möglichst unauffälligen Wirkungskreise .
Obne . auch nur ihre Anwesenheit zu verraten, ist sie in großen
Metzgereien mit 50 vom Hundert bei der Fabrikation von Lu b e r -
w u r ft beteiligt. Wie versichert wird, soll sie sich hier vorzüglich
bewähren. Es ist noch keiner Zunge gelungen, sie zu entdecken.
Und das ist ihr größtes Glück. Nachdem aber der Verräter , der
nie schläft, sie nun doch ans Tageslicht gezogen hat, wird es mit
ihrer neuen Stellung bald wieder Essig sein . Welche Rollen sie
dann noch passieren wird, muh abgewartet werden .

Maria Philipp ! — Schubert-Abend. Zum morgigen Donners¬
tag, 29 . Nov ., abends 8 Uhr , auf höchster Höhe stehenden formvoll¬
endeten Kunstgenuß, den Maria Philippi ihren Hörern bieten wird,
fei hier nochmals ganz besonders empfehlend hingewiesen . Karten
im Vorverkauf in der HofmusikalienhandlungFr D o e r t und an
der Abendkasse im Museum. Konzertbeginn A8 Uhr .

Wem gehört das Geld ? Auf den badischen Bahnen und auf
den badischen Babnhöfen wurden u. a. folgende Geldbeträge ge¬
funden : am 18. Oktober in Radolfzell 22 »# ; am 26. Oktober in
Konstanz 10 M \ am 26. Oktober in Karlsruhe 26,24 M \ am
29 . Oktober in Konstanz 10 , Ä ; am 3 . November in Waldshut
12,30 -Ä ; am 5. November :n Malsch 20 M ; am 7. November in
Offnadinaen 10,36 M.

WaS einem Raucher heute geboten « krd . In den „M. R . R .*
veröffentlicht ein Raucker folgende bewegliche Klage : „ Gestatten
Eie , daß ein alter Raucher seinem beleidigten , mißhandelten und
gepreßten Raucherherzen etwas Liift macht. Aller geht aus, auch

DaS Ergebnis war überraschend : Diese drei Tabaksorten, die als
fein, mild urtd aromatisch angepriesen werden , enthielten
Blätter : Stengel einheimischer Sträucher , Eierschalen , gequetschte
Strohhalme , Gumiwöbfälle , Gipsbröckclchen, Roßhaare. Teile von
Spagat , Filz und Rupfen und einige nicht näher zu bestimmende

Die Preise für die notwendigstert Lebensmittel sind im K ^Lause des Krieges ganz gewaltig m die H°he getneben wor -
sind zwar in der langen Ärregszeit sehr bescheiden geworden unddcn - Erst m letzter Zeit haben Meder eine Reche wichtiger ^ m an dne ändere Qualität des Rauchtabaks gewöhntLebensmittel , wie Brot , Mehl , Zucker, Haferpraparate , Teig - ^ ^ mit abgefunden, was aber zurzeit um teures Geld anwaren usto. , eine ganz beträchtliche Verteuerung erfahren . Xabat auf den Markt geworfen wird, erfüllt nicht die bescheidenstenEs ist ctt, fortgesetztes Andrehen der schraube ohne Ende und A„ sprüche. Kürzlich unterzog ich. nach den bisher gemachten Er.man fragt stch IN den Kreisen der Minderbemiftelten besorgt , Währungen mißtrauisch geworden , drei Päckchen verschiedener Sor -wichm das letzten Endes fuhren soll. Das Grundubel ist, ^ n Rauchtabake , darunter einen „bulgarischen "

, der aller Wahr-daß di? verantwortlichen Stellen sich angeiichtv der maßlosen seheinlicksteit nach Bulgarien niemals gesehen hat, einer Analyse .Verteuerung aller Gebrauchsgegenftande und Lebensmittel 1
aus übertriebener Rücksicht auf die Interessenten nicht ent¬
schließen können , kräftig dreinzufahren . Sie lassen sich imnier
von den einzelnen Interessengruppen einseifen in der Mei¬
nung , es ginge nicht anders .

Das Utiglück der ganzen Höchstpreisfestsetzung besteht jSächFchen.
"
Man mußzugeben . daßdieser „Tabak " inderjetzigendarin , daß die Preise nicht einheitlich und gleichmäßig von Zeit außerordentlich wertvolle und seltene Gegenstände enthält,einer bestimmten Grundlage aus festgesetzt werden . Bei . die aber leider als Tabakersatz ungeeignet sind uni nicht zur Er-dem bisherigen System haben es z. B . die wuchernden Land - Höhung des Aromas dienen. WaS an echtem Tabak übrig blieb,wirte stets in der Hand , bei dem einen oder anderen Gegen - 1war ganz unbedeutend. Und für das Pfund die 'es Kehrichttonnenstand anzusetzen und angesichts seines verhältnismäßig nie - Gemengsels soll man 8 bis 10 M bezahlen !" (Da? ist in der Tatdrigen Standes darauf hinzuweisen/daß die Produktion nn - ,starker Tabak!)fchlbar zurückgehe, wenn nicht ein Anreiz zu derselben in Ge -

> Kaffee-Ersatz , « us Berlin wird berichtet : Die meisten Roh-stalt der Heraufsetzung des Preises erfolge . Die Regierung stoffe, die zu Kaffee-Ersatzmitteln verarbeitet werden , unterliegensträubt sich auch nicht lange , sondern erhöht den Preis so , daß per behördlichen Bewirtschaftung. Sie werden oftmals wider-sttzt die Produktion dieses Artikels am vorteilhaftesten ist . i rechtlich zu .Kaffee-Ersatzmitteln verarbeitet und zu übermäßigDas hat natürlich zur Folge , daß die Preiswucherer jetzt auf teuren Preisen abgesetzt. Der Staatssekretär des K . E. A . hatdiesen neuen Preis himveisen und andere Preise erhöht haben nunmehr eine Verordnung über Kaffee - Ersatz .Wollen . So lvird mit Hilfe der Regierung diese Wucher- mittel erlassen, die für Kaffee- Ersatzmittel jeder Ars Höchst¬schraube imnier weiter angezogeir und der Bevölkerung der preise ftsffetzt und die Ueberwachung sowie die Herstellung und denBrotkorb immer höher gehängt . Den einzig befriedigenden Vertrieb von Kaffee-Ersatzmitteln erleichtert . Ter Kleinhan -Weg , etwas erhöhte , aber weit hinter den heutigen znrückblei- jdelshöchstprcis ist bei loser Ware 80 , bei Pakeiwaredende, gleiche Preise für alle Produkte festzusetzen , schlägt die 84 4 für das Pfund . Die Verordnung bestimmt ausdrücklich,Negierung nicht ein , trotzdem diese Forderung schon so oft ge- ■daß als Kaffc-Ersatzmittel auch Mischungen von solcbcn mitstellt und ihre Berechtigung nicht bestritten wurde . ! Bohnenkaffee anzusehen sind. Seitens des Kriegsernährungs-
Tarüber sollte sich die Regierung aber doch bald klar sein, - amteS ist Vorsorge getroffen worden , daß vom Januar ab durch

daß es so auf die Dauer nicht fortgeht . Das Vertrauen muh Vermittlung des KriegsauSschuffes für Kaffee die Bevölkerung mit' • "
Kaffee-Ersatzmitteln erheblich besser als seither wirV beliefert wer
den können .

bei solcher Wirtschaft völlig verloren gehen .
* Frühere Polizeistunde und Ladenschluß. Wie wir hö¬ren, steht der Erlaß einer ministeriellen Verordnung bevor ,in welcher zur Kohlen- und Lichtersparnis die Geschäfte in

den kommenden Wintermonaten morgens nicht vor 9 Uhrund abends nicht nach 6 Uhr offen halten dürfen. Am
Sonntag müssen sie ganz geschlossen bleiben . Theater und
Lichtspielhäuser dürfen höchstens bis 19 Uhr abends spielen.Die Polizeistunde wird allgemein auf 19 Uhr nbends (an
Tamstagen 11 Uhr)

'
festgesetzt.

* Abgelegte Hemdkcagen und Manschetten soll man nicht weg¬
werfen. Der Bad . Landesverein vom Roten Kreuz stellt nämlichols Ersatz für das schwer erhältliche Verbandmaterial Binden aus
obgelegten Hemdtragen und Manschetten her . Der Stoff der durchrluskochen von der Stärke befteiten Stücke wird durch Abtrennen
«kr Randnähte frei gelegt und durch Uebcreinandernähcn der ein«
Leinen Streifen zu Binden in beliebiger Länge verarbeitet. Da
Hemdkragen und Manschetten meistens vierfache Stofflagen aus
siiner Leine aufweisen und nahezu jede Haushaltung über schad¬ete und deshalb nickst mehr verwendbare Kragen und Manschetten
verfügt , so dürfte dieses Unternehmen eine reiche Fülle von wert-
dÄlem Bindenmaterial bringen. Derartig hergestellte Binden sind

Neues vom Tage.
Dreifache Hinrichtung.

Hanau , 27. Nov. (Privattelegramm .) Die am 14. Mörz
» egen Ermordung de« kgl . Förster» Romanu» aus Riesig zum
Tode verurteilten drei Zigeuner Hermann , Wilhelm und Ernst
Ebender sind heute in Hanau hingerichtet worden.

Großfeuer.
Kopenhagen , 27 . Rov . (WTB . Nicht amtlich . ) „Bcrlingske

Üibct >se " meldet aus Stockholm : Da« große städtische Gefrier¬
haus , in dem fast die gesamten Fleischvorräte für den Winter
lagerten, ist niedergebmmit . Es konnten nur geringe Mengen
gbüsch gerettet tverden. _

Letzte Nachrichten.
Großer Postdiebstahl .

WTB. Saarbrücken, 27 . Nov . Auf deni Weg « voiil
Postamt 2 über Postamt 3 zu Postamt 1 ist in .der ver -

. gangenen Nackt ein Geltbeutel abhanden gekommen , der u .
a . ein Wertpaket mit 300 000 Mark in 1000 Markscheinen
enthielt . Auf die Herbeischaffung des Geldes ist eine Be¬
lohnung von 3000 Mk. ausgesetzt.

Enbrnch in Schloß Wilhrlmshöhe.
WTB. Berlin , 27 . Rov . Dem „Berliner Lokalanzei.

ger" zufolge drangen in der vorigen Nacht Einbrecher in
das kaiserliche Schloß zu Wilhelmshöhe bei Kassel ein und
stahlen dort Kunstwerke im Werte von 80000 100000 Jf.
Einige Stücke sind bereits in Kassel von den Einbrechern un¬
ter der Hand verkauft worden. Von den Tätern fehlt zu»
nächst noch jede Spur .

700000 italienische Flüchtlinge.
WTB . Amsterdam, 28. Nov . Einem hiesigen Blatt zu¬

folge erfährt die „Times" aus Mailand , daß 700 000
Flüchtlinge aus den besetzten italienischen Provinzen Mai¬
land passierten.

Huldigung für Giolitti .
WTB. Berlin, 28. Nov . Aus Lugano wird dem „Ber¬

liner Lokalanzeiger" mitgeteilt : Nach einem römischen Be¬
richt des „Journal de Geneve" bereitete die italienische Kam¬
mer Giolitti einen außerordentlich wannen Empfang.
Giolitft ist bereits nach seiner Heimat Piemont zuriickgekehrt.

Zum Fall Malvv .
'

WTB. Paris , 28 . Nov . (Ageirce Havas .) Der Aus-
schuß für die Angelegenheit Malvy billigte mit 18 gegen3 Stimmen die Beschlüsse , die durch den Bericht Forgeots
begründet waren , wonach Malvy zur ' Aburteilung dem
obersten Gerichtshöfe überwiesen werden soll . Tie Kammer
wird den Bericht am 28. November besprechen.

Protest Frankreichs gegen das Vorgehen Rußlands .
Paris , 28 . Non. (Ageace Havas .) Ter „Temps " be¬

stätigt , daß bei Eröffnung der Konferenz der Alliierten in
Paris die französische Regierung Vorschlägen werde , durch eine
gemeinsame Erklärung die Gefahren, denen sich Rußland
durch die Usurpatoren , die augenblicklich in Petersburg herr¬
schen , ansietzt , festzustellen. Es wird sich auch darum han¬
deln , die Verletzung der von Rußland eingegangenen Ver-
bindlichkeiteu zu brandmarken, da Rußland Sonderverständi-
cmnaen mit dem Feinde einzuleiten sucht und Dokumente ver¬
öffentlicht. die nur auf allgemeinen Beschluß veröffentlicht ,
werden dürkten . Der „Temps" fügt hinzu, daß Frankreich ,das mit Rußland vor dem Kriege verbündet war, infolge¬
dessen besonders schwerwiegende Gründe habe , sich zu beschwe -
reu und vollkommen entschlossen sei , die Initiative der Pro¬
testnote zu erareifen , denen es seine besonderen Beschwerden
hinzufügen müsse.

Protest gegen die Ausdehnung der englischen Zensur.
WTB . Rotterdam , 28. Nov . Der „Nieuwe Rotter-

damsche Courant " erfährt aus London: 46 Unterhausmit-
'livder , meist Pazifisten und unabhängige Radikale , haben
einen Antrag gegen die genante Verordnung eingebrachk.
die Zensur künftig auch auf politische Flugschriften auszu-
tekmen .

Die Entente und Trotzkys Botschaft .
WTB. Amsterdam, 28 . Nov . Ein hiesiges Blatt meldet :

Die „ Times" erfahren von maßgebender Seite in Peters¬
burg, daß in einer Zu'ämmenkunft der Gesandten auf der T
amerikanischen Botschaft beschlossen wurde, Trotzkys
Note, die als» nicht empfangen gelten solle , zu ignorieren .

Eine Tochter des Zaren entflohen.
WTB. Berlin, 28. Nov. Laut „Berliner Tageblatt"

meldet Havas aus Paris , die Großfürstin Tatjana ,
d :e zweite Tochter des entthronten Zaren, sei aus Sibirien
entwichen . Sie werde in nächster Zeit über Japan nach
Amerika gelangen . .

*

Eine neue russische Partei .
Amsterdam, 28. Nov. Ein hiesiges Blatt erfährt aus Pe¬

tersburg vom 2 . November : Der Kongreß der Städtevertre¬
ter und der SeNlstwos beschloß eine neue demokratische Partei¬
organisation nüt folgendem Programm zu gründen : 1 . Pro¬
test gegen die Aneignung der Macht durch die Maxrmalisten.2 . Die konstituierende Versammlung wird als einzige Macht -
anelle angesehen. 3. Herstellung aller Freiheit . 4 . Ueber -
trogung des Grund und Bodens an Agrarkomitees. 5. Be¬
schleunigung der Friedensverhandlungen . Bis zur Bildung
eines neuen Kabinetts soll jede Regierimgsgewalt in den
Händen der Städtevertrcter und der Semstwos ruhen .

Briefkasten der Redaktion .
Kanonier O. M ., Feldpost 286 . Eine Auszeichnung darf nicht

zurückgewiesen werden.

Verantwortlich für Politik , Kriegsnachrichten und Letzte Post:
Wilhelm Kolb; für den übrigen Inhalt : Hermann Kadelx für di«
Inserate : Gustav Krüger» alle in Karlsruhe, Luisenstratz » *4

Unsere Filialinhaber ,
welche den „Volksfreuud" durch dis Post erhalten und ihre
Abonnentenyahl für Dezember »ns nicht mitteiften ,
bitten wir , das sofort zu tun , damit keine Verzögerung
in der Zustellung eintritt .

Verlag des „Volksfrennd".

Vereinoanzeiger.
Dnrlach . (Sängerbund Vorwärts , Freie Turnerschaft, gegr. 1899

und Arbeiter - Radsaycerbund Solidarität . Ortsgruppe Dur,
lach. ) Samstag , I . Dez., noends Punkt 8 Uhr, findet im Äer-
einvlokal zum „ 8 n in m " eine gemeinsame Mitgliederver¬
sammlung statt Infolge der Wichtigkeit der Tagesordnung
ist das Erscheinen aller noch anwesenden Mtglieder der dMVereine unbedingt erforderlich. 1761 Die Vorstände .
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Grösste Spezialität !

„ Alaska “ -
„ Fuchs “

und alle anderen Fuchsartea

Colliers, Kragen, Muffen
eigener Herstellung

täglich fertig werdend .
Stets grosse Auswahl .

Pelz -Waren
Kragen , Schulter - Kragen , Mantel - Kragen,
Kostüm -Kragen , Colliers, Kinder-Garnituren,
Muffen, Hüte, Herren- u. Damen- Pelz-Mäntel.

Modern und geschmackvoll in Formen
und Ausführung . Anerkannt gediegen kn
Material u. Arbeit . Preiswürdig u . in allen
Preislagen bekannt hervorragendeAuswahl . 172S

Großkürschnerei

Wilh . Zeumer
Verlangen Sie unser
„Pelz -Modenblatt“

(G ratiszusendung ).

Hoflieferant
Kaiserstraße 125/127

Telephon 274 .

mmss

Palast-
'MM'
M

Theater! PI
_ _ H i . ft .
liiiiiiMllililiililii !

Petroleum .
Die Zufuhr von Petroleum bleibt in diesem Jahr erheblich

hinter derjenigen des vorigen Jahres zurück. Deshalb tonnen
voraussichtlich künftighin nur solche Haushaltungen vorzugsweisemit Petroleum beliefert werden, in welchen weder Gasbeleuch¬
tung noch eleltrisches Licht eingerichtet ist. Hierbei werden in
erster Linie solche Haushaltungen Berücksichtigung finden , in
denen gewerbliche Heimarbeit geleistet wird.

Tie Inhaber von Wohnungen, in welchen weder Gas noch
elektrisches Licht Vorhand :» ist , haben sich zur Erlangung von Pe¬
troleumkarten schriftlich auf vorgeschriebenem Formular zu melden .

Heimarbeiter haben rote Formulare , Haushaltungen ohne
Heimarbeit haben weiße Formulare auSzufüllen.

Die Formulare sind auf der Kartonstellc in der '
Festhalle ,

im Gaswerk I , bei den Gemeindesekretariaten Taxlanden , Beiert¬
heim, Rintheim, Grünwinkel und Rüppurr erhältlch . Dieselben
sind gewissenhaft auszufüllen und alsdann der Ausgabestelle wie¬
der zurückzugeben . Es können nur Anträge berücksichtigt werden ,
welche bis längstens Freitag , den 30. November litt ? eingegangen
sind. .

Karlsruhe, den 27. November 1017. 1755
NahruMsmittelnmt der Stadt Karlsruhe .

( $ '<% ««ko Betten , Schränke
SHUUf Diwans » Sofas ,
Chaiselongues » Bertikos ,
Klaviere usw. zu hohen Preisen .
Angebote Krämer , Karlsruhe ,
Kaiserstraße 05 . 1736

Eier «Verteilung .
Von Mittwoch , den 28. November , bis Samstag , den 1. De¬

zember 1917 einschließlich wird in den

Cieroerkaussstellen Nr. 1 bis 222 einschließlich
an die eingetragenen Kunden gegen die Eiermarke A Nr . 73
ein Ei abgegeben .

, Preis 40 das Stück.
Die Sammelmarlen A Nr . 73 werden mit 3 Eiern für

ü Personen eingelöst .
Krankenzusatz - und F -Marken toerden in den bekannten

Stellen eingelöst .
R>:stbestäude bleiben zu uitserer Vcrfügttng.
Frist für Abrechnung Samstag , den 8. Dezember 1917.
Karlsruhe , bett 27. November 1Y17 . 1756

_ Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Waisenhaus-Witte.
Wir gedenken auch dieses Jahr für unsere Pfleglinge ein:

Wcihnachtsbescherung zu veranstalten und weitden uns an die be¬
währte Mildtätigkeit der hiesigen Einwohnerschaft mit der Bitte,uns die Abhaltung der Bescherung durch Spenden von Liebes¬
gaben ermöglichen zu wollen .

Zur Empfangnahme sind die Unterzeichneten sowie Verwalter
Hofheinz , Stösserstr. 17, gerne bereit.

Karlsruhe , den 20. November 1917. 1757
Der Verwaltungsrat des Waisenhauses.

Geh. Hofrat Stadtrat Dr . Binz , Dr . Appel , Stadtrabbiner ,
Dr . Baumstark , prakt . Arzt , Ganser , Altstadtrat, Dr .
H o r st m a n n , Bürgermeister, KäppeIe , Stadtrat , Kirsch ,
Oberrechnungsrat, Knörzer , Geist !. Rat , Kolb , Stadttor ,
Markstahler , Privatmann , Q r t e l , Kaufmann , Rapp ,
Stadtpfarrer , R ö m h i l d t , Privatmann . V i b e 11 , Stadtrat ,

Dr . Weill , Stadtrat .

Mischer JriuenDerein , Abteilung n.
Im Hause Leopoldstr . 51 wird aus Anordnung des Stellv.

Generalkommandos XI V. A^K . Kriegsamtsstelle von der Ab¬
teilung II des Badischen Fraucnvereins am Donnerstag , den
29. d . Dt ., eine iveitev :- Kriegdkrippc mit Tag - und Nachtbetrieb
eröffnet. Anmcldttngcn werden jeden Morgen um 9 Ilhr in der
strippe entgegengenommeit 1753

Pslmzt ObstbSume
Spalierbäume in Aepfel ,

Birnen , frühe Pfirsich , Apri¬
kosen, Mirabellen » Reine¬
clauden , frühe Zwetschgen ,
Kirschen,Rnsibäume,Q.uitteu ,
Joh .» u. Stachelbeeren lbusch -
u . höchst. ) , Himbeeren , Brom¬
beeren » Rhabarber , Rosen
(nieder- u. höchst. ) empfiehltbillig
KlUfL, Baumschule, Bruchsal.

Karlsruhe Tel. 2502 Herrenstr . 11
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Bis einschliesslich Freitag

Erika Glässner
in

Das Wäschermädel
Seiner Durchlaucht

Lustspiel in 3 Akten .

DerTodeskuss
Schauspiel in 3 Akten mit

Viktor Sjöström
in der Hauptrolle .

GewerWiislr - Kmiell
Karlsruhe .

Montag , de» 3. Dezember
1917 , abends 8 ‘/« Uhr , in
der Gewerkschafts -Zentrale ,
Kaiserstraße 13

Vertreter -
Versammlung .

Tagesordnung :
1 . Mitteilungen
2. Kassenbericht vom 3 . Viertel¬

jahr 1917 .
3. Beitritt zum Bad . Baubund .
4. Petition betr Wohnungs¬

wesen an den Landtag .
5. Maßnahmen zum Schutze der

Jugend . 1760
Um pünktliches Erscheinen aller

Vertreter wird dringend ersucht .
Die Kommission.

Drucksachen^
vuchdrukkeret Bolksfreuad,

Bekanntmachung .
Die Auszahlung der Kriegsunterstützuiigen für die l . Halstedes Monats Dezember 1917 findet gleichzeitig mit der Nachzahlungder erhöhten Unterstützung für November nach Maßgabe der

Ordnungszahl der Ausweiskarten an folgenden Tagen jeweils
vormittags von 8 bis ' - 1 Uhr und nachmittags 1 •>:! bis 6 Uhr ,Montag , den 8 . Dezember > 917 jedoch nur von vor¬
mittags 8 Uhr biS nachmittags 8 Uhr im große » Rathaus¬saal statt :
O .-Z. 1 bis mit 2800 : Sanistag , den I . Dezember 1917,

„ 2801 „ „ 5600 : Montag , den 3. Dezember 19 ( 7 ,
„ 5601 „ „ 8400 : Dienstag, den 4 . Dezember 1017 ,
„ 8401 „ „ 11200 : Mittwoch, den 5. Dezember 1917,
„ 11201 . Schluß : Dognerstag , den 6. Dezember 1917 .

Fm Interesse einer geordneten und raschen Abwicklung des
Auszahlungsgcschäfts muß dringend daraus bestanden werden , daß
die Bezugsberechtigten die vorgeschriebene Reihenfolge genau ein-
halien.

Karlsruhe , den 27 . November 1917.
Das Bürgermeisteramt.

1759

Residenz -Theater
Waldstrasse

Mittwoch, Donnerstag und Freitag .

Erstaufführung !

Wie die Alten sungen . . .
Lustspiel in 3 Akten mit

Paul Teddy Heidemann
als Privatgolehrter Hansen

und
Aud Egede Hissen

1754

in der Doppelrolle als Frau Theophila Hansen
und ihre Tochter .

Alleiniges Erstaufführungsrecht l

Bas tote £atid.
Ein Filmspiel in 3 Akten

>inszeniert von Einar Zangenberg .

Große Auswahl

Darnen -Pelze
und VknssöN , besonders Vta ^ Ea - und

Kreuz - Füchse.
32 Jtut Zirkel 32, eine Treppe hoch .

W . Lehman«, im Hause der Fahrradhandlnng . 130S

Zitherft
mit unterlegbaren Noten >
von Jedermann sofort zu
spielen in grosser Auswahl.
Preis mit 6 Noten und Zu¬
behör Mk. 18.75, 31 .50,
auch Versand nach auswärts.

Odeon -UEusikhaus -
Karlsruhe . Kaiserstr . 175.
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151 solide Ware in grosser Auswahl billigst §3
i Musikhaas Fidelitas, » ln" , ifr. 1
EU 1616
E2SSSSSSSSSSSSSSSS SS SS SSSSESßäSSSSESE

Wir suchen für unsere Nahrungsmittelsabrit
fleißige , saubere, junge

Mädchen .
Arbeitsbuch und Quittirngskarte mitbringeu.

Gesellschaft Sinner
Grünwinkel .3301

Tüchtiger , militürsreier

Vorarbeiter
für Verladungen und Entladungen zum sofortigen
Eintritt gesucht . Bewerber wollen sich in unserre
Marmelade-Fabrik melden. 1744
keseliredall Hllim» Narlsnibe -Srirnwliiliel.

Rmkil I.
für Papierverarbeitung (saubere Neufertigung)

gesucht . 170

HansDieffeiibacher
Gerwigstratze 53.
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